
KBU-Chef Dewender, afghanisches Mädchen
Wichtig ist am Ende nur, was rauskommt 
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Einen Bärendienst erwiesen
Nr. 1/2008, Umwelt: Rückkehr zum Urwald – bayerischer

Kulturkampf um einen neuen Nationalpark

Ihr Artikel erweckt den Eindruck, die Stei-
gerwälder seien dumpfbackige Hinter-
wäldler, die in verräucherten Kneipen den
Aufstand gegen die Vernunft proben. Die
mit schwarzen T-Shirts bekleideten Herr-
schaften, die Sie beschreiben, sind wahr-
scheinlich nur eine Minderheit, wenn auch
Buchenwildnis im Nordsteigerwald
Wer ist eigentlich das Entwicklungsland?
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eine sehr lautstarke. Die Meinung der Stei-
gerwälder wurde bis jetzt nicht durch eine
neutrale Umfrage oder Abstimmung er-
mittelt. Viele Steigerwälder stehen einem
geplanten Nationalpark positiv gegenüber.
Leider meinen bei uns einige Kommunal-
politiker, laute Kettensägen und schrille
Trillerpfeifen seien die Mehrheit. Gegen
diesen Trugschluss gilt es zu kämpfen.
Ebrach (Bayern) Max-Dieter Schneider

Erster Bürgermeister des Marktes Ebrach

Wie will sich Deutschland als Gastgeber
der nächsten Biodiversitätskonferenz vor
aller Welt noch glaubwürdig präsentieren,
wenn Initiativen wie im Steigerwald schon
im Ansatz abgeblockt werden? Was den
Schutz der Buchenwälder betrifft, ist jetzt
schnelles und mutiges Handeln der Politik
auf Bundes- und Länderebene gefragt. Wir
dürfen nicht mehr länger um den heißen
Brei herumreden, sondern müssen endlich
ernst machen mit der vielzitierten „Siche-
rung der biologischen Vielfalt“. Dazu 
zählt auch die Realisierung eines fundier-
ten Schutzkonzepts für den öffentlichen,
sprich staatlichen Wald bis zum Jahr 2010.
Ein Nationalpark Steigerwald wäre das
richtige Signal, um die Wende im deut-
schen Waldnaturschutz endgültig einzu-
leiten!
Korbach (Hessen) Norbert Panek

Ich finde es überhaupt nicht gut, dass sich
einige selbsternannte Rebellen anmaßen,
den Schutz unseres nationalen Naturerbes
zu blockieren. Der Staats- und Kommu-
nalwald gehört allen, also auch ein biss-
chen mir, und ich möchte meinen Kin-
dern mehr hinterlassen als penibel ge-
pflegte, artenarme Holzplantagen. Erst vor
kurzem habe ich den Nationalpark Hai-
nich mit seinen wunderschönen urwüch-
sigen Wäldern besucht, in dem es keine 
Spur von Massentourismus gibt. Die Men-
schen in Thüringen, ja in ganz Deutsch-
land können stolz auf solche Errungen-
schaften sein. Auch die Bürger Frankens
hätten so einen Nationalpark verdient.
Außerdem brauchen wir dann nicht mehr
bis nach Brasilien zu fliegen, um einen
Urwald zu sehen. 
Rosdorf (Nieders.) Ulrike Kastner

Spätestens wenn bei der Biodiversitäts-
konferenz in Bonn Delegationen wie die
aus Costa Rica eintreffen, einem Land, das
18 Prozent seiner Landesfläche zu Natio-
nalparks erklärt hat, wird man sich fragen,
wer eigentlich das Entwicklungsland ist.
München Lásló Maráz

Sprecher des AK Wald im BUND

Mit der Ablehnung des Nationalparks 
haben einzelne Bürgermeister ihrer Region
einen Bärendienst erwiesen. Völlig unge-
achtet der positiven wirtschaftlichen Vor-
teile, die ein Nationalpark mit sich bringt,
werden reflexartig dumpfe und noch dazu
falsche Argumente gegen den Natur- und
Artenschutz vorgebracht. Gerade aufgrund
des Nationalparks wurden Gelder in neue
Infrastruktureinrichtungen und ein bes-
seres Nahverkehrssystem investiert. Dies
kommt so der Bevölkerung vor Ort direkt
zugute. Auch viele Hotels und Gaststätten
profitieren von den vielen Besuchern des
Nationalparks.
Zwiesel (Bayern) Jens Schlüter
Arbeitskreis Nationalpark Bayerischer Wald
müssen sich von ihren Eltern verstanden
fühlen, und die müssen wissen, in welchen
Bereichen ihre Kinder sich bewegen. Denn
Computerspiele sind genauso wenig alle
gleich wie Bücher oder Sportarten, und
solange das nicht verstanden wird, erreicht
die Mutter in der Zimmertür mit ihrem
ewigen „Nu’ geh doch auch mal an die fri-
sche Luft“ gar nichts.
Winsen (Nieders.) Tobias Rojahn
Zeit und Liebe
Nr. 1/2008, Hilfsorganisationen: Hochstapler an 

der Spitze bringt Kinder-Retter in Verruf

Wir selbst betreuen seit vier Jahren eh-
renamtlich immer wieder Pflegekinder für
diesen Verein. Wir nehmen diese Kinder in
unsere Familie auf, stehen ihnen bei ihren
zum Teil sehr schmerzhaften Behandlun-
gen liebevoll zur Seite und widmen ihnen
sehr viel Zeit und Liebe. Dabei respektie-
ren wir zu jeder Zeit die Religion der Kin-
der, auch in Bezug auf ihre Essgewohnhei-
ten. Wenn diese Kinder dann gesund nach
Hause fahren, fühlen wir uns keineswegs
d e r  s p i e g e l 3 / 2 0 0 8
als Verrückte. Alle „unsere Kinder“ haben
wir nicht aus den Augen verloren und un-
terstützen sie und ihre Familien auch wei-
terhin in Afghanistan – wie die meisten
der Pflegeeltern. Tatsache ist, dass der von
Herrn Dewender ins Leben gerufene Ver-
ein für 300 Kinder und ihre Eltern die letz-
te Rettung bedeutete und dass jeder ge-
spendete Cent zur Hilfe benutzt wurde
und nicht in irgendwelchen bürokratischen
Löchern versackte. Was soll nun aus den
bereits in Afghanistan auf ärztliche Hilfe
wartenden Kindern werden?
Essen Dr. Renate Maddocks

Wichtig ist am Ende nur, was hinten raus-
kommt – nämlich Dutzende Kinder, die
überlebt haben. Den Kindern ist es wahr-
scheinlich egal, ob Herr Dewender einen
falschen Doktortitel hat oder einen Bambi
gewann. Kritik an Hilfsorganisationen ist
wichtig – sie soll und muss dazu beitragen,
dass deren Arbeit verbessert wird, aber darf
nicht dazu dienen, Hilfe zu verurteilen. 
Vaterstetten (Bayern) Carsten Stormer

Der Verein „Kinder brauchen uns“ (KBU)
hat nicht nur Hunderten von Kindern die
Gesundheit zurückgegeben oder sogar das
Leben gerettet, sondern ermöglicht auch in
einem Internat in Kabul Kindern eine qua-
lifizierte Ausbildung, die sonst in Afghani-
stan keine Perspektive hätten.
Ennepetal (Nrdrh.-Westf.)

Hedwig und Herbert Buchenauer

Überall, wo es um angebliche Kinderret-
tung, gepaart mit Imagefragen, sentimen-
talem Kitsch und finanziellen Interessen,
geht, müssen bei den Verantwortlichen in
Jugendhilfe und Politik die Alarmglocken
schrillen. 
Wölpinghausen (Nieders.)

Prof. Christine Swientek

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe – bitte mit An-
schrift und Telefonnummer – gekürzt zu veröffentlichen.
Die E-Mail-Anschrift lautet: leserbriefe@spiegel.de

In einer Teilauflage dieser SPIEGEL-Ausgabe befinden sich
Beilagen der Firmen Akademische Arbeitsgemeinschaft,
Mannheim, Dell Computer, Frankfurt am Main, Financial
Times Deutschland, Hamburg, Plan International, Ham-
burg, SPIEGEL-Verlag/Abo, Hamburg, sowie SPIEGEL-
Verlag/SPIEGEL-Gespräch – live in der Uni, Hamburg.
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